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Einen Rückblick auf die abgelaufene Saison der Philharmonie Südwestfalen gaben
Chefdirigent Russell N. Harris, Landrat Paul Breuer, Kreiskulturreferent Wolfgang Sutt-
ner und Intendant Gernot Wojnarowicz. Gleichzeitig wurde das neue Programmheft für

die kommende Spielzeit vorgestellt.

Mittwoch, 13. Juli
Mittwochs in Siegen – 19 Uhr, Platz

des Unteren Schlosses, Pop-Cover-Band
„Daylite“.

17. Siegener Sommerfestival: Bernd
Lafrenz – „Der Sturm“ – präsentiert von
Theater König Alfons, 21 Uhr, Schlosshof
Ob. Schloss Siegen. Bei schlechtem Wet-
ter: Schauplatz Lÿz.

„Der Bürger als Edelmann“ – Komödie
von Molière. Erwachsenentheater, Süd-
westfälische Freilichtbühne Freudenberg,
Kuhlenbergstr. 34, 17 Uhr.

Mittwochs um drei im Kurpark – Dar-
bietungen der Seniorentanzgruppe „Fröh-
licher Kreis“, 15 Uhr, Kurpark Freuden-
berg.

„Eine hoch motivierte Musiktruppe“
Philharmonie Südwestfalen: Erstmals im Opernhaus Dortmund / Erfolgreiche Saison

La Hilchenbach. Hinter der Philharmo-
nie Südwestfalen liegt mit 57 000 Konzert-
besuchern die zweitbeste Saison seit ih-
rem Bestehen. Und die Zeichen stehen
weiter auf Erfolg. Für den Imageträger
der Region, so Landrat und Vorsitzender
des Trägervereins, Paul Breuer, auf der
„Bilanz“-Pressekonferenz im Hilchenba-
cher Schützenhaus, wird auch in Zukunft
alles getan, um das künstlerische Niveau
zu halten und vor allem dem Orchester
Planungssicherheit zu geben. Dazu bei-
tragen wird die vom Kreistag und dem RP
bereits genehmigte Stiftung, in die der
Kreis fünf Millionen Euro einbringt und
Barbara Lambrecht-Schadeberg als Vor-
sitzende des Fördervereins weitere 2,5
Millionen Euro. Breuer: „Das Düsseldorfer
Kultusministerium muss jetzt noch seine
Zustimmung geben“. Dass es grünes Licht
aus dem Düsseldorfer Innenministerium
gibt, davon ist der Landrat überzeugt.

Die 20 prozentige Steigerung im Zu-
schauerbereich hängt auch damit zusam-
men, dass die Young-Classic-Konzerte –
u. a. mit Bobby McFerrin und Dieter Hilde-
brandt -, präsentiert von der Siegener Zei-
tung, sich mittlerweile zum Renner entwi-
ckeln. Auch dann, wenn bei solchen Kon-
zerten kein Star das Zugpferd ist. Für
Chefdirigent Russell N. Harris eine erfreu-
liche Entwicklung, kommen doch bei sol-
chen Konzerten einerseits jüngeres und
älteres Publikum zusammen, andererseits
besuchen Zuhörer die Veranstaltungen,
die ihre Schwellenangst bei klassischen
Konzerten überwinden. Harris: „In einer
Welt, die von Computern und High-Tech
bestimmt ist, ist es mir sehr wichtig, gera-
de junge Menschen zu den Wurzeln der
klassischen Musik zurückzuführen“. Die-
ses Hinführen zur Musik dürfte auch mit
der Grund sein, dass die Philharmonie
Südwestfalen mit ihrem Intendanten Ger-
not Wojnarowicz, der gerade seinen Ver-
trag bis 2008 verlängerte, in der kommen-
den Spielzeit 2005/06 eine neue zweite
Reihe mit Kinderkonzerten einführt. Und
für die ganz Kleinen sind wieder zwei Ted-
dybären-Konzerte im Angebot.

Lob kam bei der Pressekonferenz auch
von Wolfgang Suttner, Kreis-Kulturreferent

und Geschäftsführender Vorstand des Trä-
gervereins für den Intendanten: „Trotz Zu-
schuss-Verlusten legt die Philharmonie
einen nahezu ausgeglichenen Etat vor.“
Und mit Blick auf Gernot Wojnarowicz un-
terstrich Suttner: „Er ist Mitglied des
Deutschen Orchestertages, dadurch ge-
winnt unsere Philharmonie stark an Be-
deutung“. 

Welchen Qualitätsstandard das Or-
chester mittlerweile hat, ist auch ersicht-
lich an den Verpflichtungen für die kom-
mende Spielzeit. Neben Gastspielen in
Neuchatel (Schweiz) und Roermond (Nie-
derland) gibt es ein Debüt im Dortmunder
Konzerthaus. Wieder auf dem deutschen
Reiseplan stehen u. a. Betzdorf, Arnsberg,
Bad Berleburg, Olpe, Köln und Mühlheim
an der Ruhr. Zu den Höhepunkten der
Saison wird sicherlich die Ausrichtung
des Westfälischen Musikfestes gehören,
gemeinsam mit dem Kulturreferat des
Kreises Siegen-Wittgenstein und dem
WDR. Und auch König Fußball wird im
nächsten Jahr an den Musikfreunden

nicht vorbeigehen. „Töne, Bälle, Tore. Mu-
sik vor dem Abpfiff“ heißt es beim „Fuß-
ball-Oratorium“ im Rahmen von Young
Classic am 8. Juni 2006 im Leonhard-Glä-
ser-Saal. Das Konzert wird musikalische
Antworten auf Fragen geben, die man
sich vielleicht noch nie gestellt hat. Ange-
sichts der Bannbreite des musikalischen
Angebots, stießen Russell N. Harris und
Gernot Wojnarowicz gemeinsam in ein
Horn: „Wir sind eine hoch motivierte, flexi-
ble Musiktruppe“.

Wer jetzt auf den Geschmack gekom-
men ist, dem sei das neue Programmheft
empfohlen (gedruckt bei Vorländer) in
dem Intendant Gernot Wojnarowicz Tech-
nik und Natur in Bezug zur Musik setzte.
Die Bildbeiträge steuerten die Fotografen
Volker Klein und Klaus Lefebvre bei. Und
für den Terminkalender: Die Saison wird
mit „British Proms Concert“ am Samstag,
27. August, 21 Uhr, in Dreslers Park eröff-
net. Sollte es wie im vergangenen Jahr
wieder regnen, wird das Open-Air-Kon-
zert auf einen Tag später verlegt.

männerStimmen
auswärts erfolgreich

sz Jockgrim/Siegen. Am vergangenen
Samstag reisten 35 Sänger der männer
Stimmen Siegerland nach Jockgrim bei
Karlsruhe und nahmen an einem hoch-
karätig besetzten nationalen Chorwett-
bewerb teil. Frauenchöre, gemischte Chö-
re sowie Männerchöre bewarben sich im
musikalischen Vergleich um gute Bewer-
tungen und Auszeichnungen. 

Die Sänger um ihren Chorleiter Mi-
chael Blume hatten sich in der Sonderka-
tegorie angemeldet. In dieser Klasse tre-
ten laut Pressemitteilung des Chores mu-
sikalische Laien an, deren Ausbildungs-
stand und Leistungsbereitschaft sich von
der übrigen Chorszene zum Teil deutlich
abhebt. Die Jury sei voll des Lobes über
den Auftritt der männerStimmen gewe-
sen: „Das war eine Demonstration für an-
spruchsvollen Männerchorgesang!“ In die
Noten haben sie Kommentare geschrie-
ben wie: „Grandiose Leistung von Chor
und Chorleiter!“

Mit dem romantischen Schubertwerk
„Grab und Mond“ sowie den neuzeitli-
chen Kompositionen „Kyrie“ des Schwe-
den Sven Sandström und „Ein Jäger
längs dem Weiher ging“ von Berndt Engl-
brecht erzielten die gut eingestellten
Männer die zweitbeste Bewertung ihrer
Kategorie und aller Wettbewerbsteilneh-
mer mit einer Bewertung von 24,58
Punkten. Übertroffen wurden sie nur von
dem Frauenchor ex-semble aus Münch-
weiler, der die Höchstbewertung von 25
Punkten erhielt.

15 Slammer aus nahezu dem ganzen Bundesgebiet gaben sich am Sonntagabend beim
Open-Air-Poetry-Slam im Hof des Oberen Schlosses die Ehre.

Bleibt alles anders!
9. Siegener Poetry Slam auch open air Publikumsmagnet
dk Siegen. „Hereinspaziert, hereinspa-

ziert, ihr Freunde der gesprochenen
Kunst! Und Manege frei für Sprachakro-
baten und Wortjongleure!“ So hätte die
Losung lauten können beim 9. Siegener
Poetry Slam, der am Sonntagabend im
Rahmen des Sommerfestivals annähernd
200 Besucher in den Hof des Oberen
Schlosses lockte. Dabei zeigte sich wieder
einmal, dass diese Sonderform des litera-
rischen Wettbewerbs seine ganz eigenen
Regeln hat. Es gibt lediglich nur eine ein-
zige Konstante: Es bleibt alles anders!

Denn Slams sind von Natur aus einfach
anders als gewöhnliche Wettbewerbe Le-
sungen. Auch den Zuhörern kommt viel
mehr Bedeutung zu, da sie nicht einfach
nur passiv rezipieren, sondern durch eine
Publikumsjury und später alle gemein-
sam über den Gewinner abstimmen. Weil
es keine thematischen oder stilistischen
Vorgaben gibt, wird bei einem Poetry
Slam Abwechslungsreichtum groß ge-
schrieben. Und mit was wurde das neu-
gierige Publikum bei den Gedichten,
Liedparodien, Aphorismen, büttenartigen
Reden und kleinen Geschichten auch die-
ses Mal wieder alles konfrontiert: Da ging
es u.a. um Silbenabchecker und ums Re-
laxen in Gewächsen, um Freuds schlam-
pige Töchter und die fiesen Bauch-Beine-
Po-Monster namens Kalorien, um herren-
lose Beine auf Schlachtfeldern und ein
kurioses Luftduell zwischen dem Ballon-
fahrer Jean und dem Flieger-Horst. Für
die amüsante Moderation zeichnete Olaf
neopan Schwanke verantwortlich mit sei-
nen süffisanten, mitunter aber auch mal
sarkastischen Kommentaren („Das war
die Apokalypse des Paarreims!“).

Sage und schreibe 15 Slammer haben
sich zusammengefunden, um bei diesem
literarischen Vortragswettbewerb den
Besten zu ermitteln. Literaten aus der Re-
gion waren dabei klar in der Unterzahl,
stattdessen kamen die Lyriker aus Wup-
pertal, Kierspe, Heidelberg, Marburg,
Köln, Hamburg, Osnabrück und Dresden.
„Eigentlich hätten wir heute glatt zwei
Slams veranstalten können“, freute sich
Andreas Klein, der im Auftrag des Dee2
den Slam unter dem Titel „Rhapsodie“ or-
ganisierte. Er führte den hohen Zuspruch
auf die besondere Location zurück, finden
Poetry Slams in der Regel doch nicht
Open-air statt. 

Fünf Minuten hatte jeder Slammer Zeit
für seinen Vortrag auf der Bühne gegen-
über des in verschiedenen Farben ange-
strahlten Laubbaumes, dessen Blätter im
lauen Sommerwind raschelten. Nach drei
Runden stand dann um kurz nach Mitter-
nacht der Sieger fest: Der Dresdner
Stefan Seyfarth sicherte sich die 50-Euro-
Siegprämie vor dem Heidelberger
Karsten Hohage. Beide hatten das Publi-
kum sowohl bestens unterhalten als auch
zum Nachdenken animiert mit ihren mal
nur leicht ins Mikro gehauchten, mal ge-
waltige Wortkaskaden entfesselnden Vor-
trägen, in denen sich Sozialkritik, An-
spruch und Klamauk genau die Waage
hielten. Nicht zu Unrecht resümierte da-
her Moderator Schwanke: „Der Siegener
Poetry Slam hat Anspruch!“ Kein Wunder,
dass die Besucher reichlich Beifall spen-
deten und sich auch nicht vom kurz ein-
setzenden Regen vertreiben ließen. Aber
was ist ein Siegener Sommerfest auch oh-
ne ein klein bisschen Regen…

„Der Bürger als Edelmann“ geht auf der Freudenberger Freilichtbühne vor der Sommer-
pause noch heute und am Samstag und Sonntag über die Bühne.

Endspurt vor der Spielpause
Freudenberger Freilichtbühne diese Woche noch aktiv

sz Freudenberg. Bevor die Freuden-
berger Theaterleute ihre Spielpause ein-
legen, gibt es noch mal ein volles Wochen-
programm. Die Molière-Komödie „Der
Bürger als Edelmann“ geht heute um 17
Uhr sowie am Freitag und Samstag je-
weils um 20 Uhr über die Bühne. Dann
wird Monsieur Jourdain, ein neureicher
Bürger, der sich durch seinen Reichtum
in die höheren Gesellschaftsschichten
eingekauft hat, wieder für reichlich turbu-
lentes und komödiantisches Bühnenge-
schehen sorgen. Die Inszenierung von Ju-
dith Behrens bietet einen abwechslungs-
reichen Handlungsverlauf mit tänzeri-
schen und gesanglichen Darbietungen,
eindrucksvollen Fechtkämpfen und einer
prächtigen Verkleidungsszenerie.

Dass der Bühnenklassiker „Jim Knopf
und die Wilde 13“ in einer neuen Inszenie-
rung von Reinhard Kirchhof wieder ein
besonderer Anziehungspunkt im Theater
für Kinder ist, versteht sich fast von selbst.
Schließlich sind die Geschichten aus der
Feder von Michael Ende mit zahlreichen
Auszeichnungen bedacht worden und
nehmen nach wie vor einen vorderen

Platz in der Hitliste der Kinderliteratur
ein. Prächtige Kostüme und eine zauber-
hafte Bühnenlandschaft entführen in ein
Abenteuerland, das nicht nur Kinder in
seinen Bann zieht. Für die Kindergarten-
und Schulvorstellungen war die Nachfra-
ge so groß, das nicht alle Kartenwünsche
erfüllt werden konnten. Dafür stehen
aber für die regulären Vorstellungen bis
Saisonschluss noch genügend Karten zur
Verfügung. Am kommenden Sonntag, 15
Uhr, werden Jim und Lukas ihren Loko-
motiven Emma und Molly noch einmal so
richtig einheizen, bevor sie ebenfalls eine
Pause machen.

Vom 6. August bis 4. September bietet
die Südwestfälische Freilichtbühne dann
noch 18 Vorstellungen an. Bis zum Finale
werden wieder mehr als 40 000 Besucher
aus einem Einzugsbereich von rund 120
Kilometern erwartet. Erfahrungsgemäß
wird nach der Spielpause das Kartenkon-
tingent schnell vergriffen sein. Frühzeiti-
ge Reservierung über Telefon 02734/43222
ist zu empfehlen. Die Spieltermine sind
unter www.freilichtbuehne-freudenberg.
de zu erfahren. 

Die „Brööjer Chöre“ – Frauenchor und Männerchor Frohsinn Betzdorf-Bruche – gaben
ein Konzert am Siegufer. Eingeladen dazu hatten sie auch eine Rockband.

Chor und Rock an der Sieg
„Brööjer Chöre“ luden zum Programm mit Band ohne Namen

sbh Betzdorf. Zum Open Air am Sieg-
ufer fanden sich am Sonntagnachmittag
etliche Zuhörer unterschiedlichster Al-
tersgruppen ein. Denn es wurde auch für
jeden etwas geboten: „Brööjer Chöre tref-
fen Rock-Band“ lautete die Ankündigung.
Die Idee zu diesem Event hatte Chorleiter
Paul Hüsch. Im Keller seines Hauses näm-
lich probte die namenlose Band, wobei ei-
ner der Musiker Herrn Hüsch nicht nur
namentlich bekannt war: sein Sohn Si-
mon. Verdutzt hatte die sechsköpfige For-
mation auf den Vorschlag reagiert, mit
den Chören – Frauenchor und Männer-
chor Frohsinn Betzdorf-Bruche – gemein-
sam aufzutreten. Doch, so Paul Hüsch,
seinem aufmunternden „So, jetzt macht
mal was“, konnten sie sich nicht entzie-
hen und auch die „alten Hasen“ im Chor
seien ganz wild auf das Zusammenspiel
gewesen. 

Ungewöhnliche Begegnungen finden
oft an ungewöhnlichen Orten statt, und so
war das Siegufer unter dem Busbahnhof
geeignet. Auch die Auswahl der Stücke
sollte dem Ort Rechnung tragen. So stell-
te sich die Band „Namenlos“ mit „Die per-
fekte Welle“ vor. Einen guten Eindruck
hinterließen die Sängerinnen Eva Weber
und Katharina Fischer, am Schlagzeug Si-
mon Weber, an der Bassgitarre Michael
Wagener sowie an den Gitarren Andreas
Pfeiffer und Simon Hüsch. Der Welle folg-
te „Conquest of Paradise“ des gemischten

Chores und das „Carpe Diem“ des Frau-
enchores. Begleitet wurden die Chöre von
Christa Schlosser am Klavier. Es erklan-
gen heitere Stücke, ebenso gut wie dra-
matische. Paul Hüsch führte informativ
und mit viel Witz durchs Programm. Dem
fröhlichen, traditionellen Liedgut wie
„Zum Tanze da geht ein Mädel“ folgte
gleich eine ganze Serie an schwarzhumo-
rigen Liedern von Reinhard Mey. Passend
zum eher düsteren Parkdeck erfuhr das
Publikum „Der Mörder ist immer der
Gärtner“, und ebenso „begeisterte“ der
Tod des Außenministers während der „Di-
plomatenjagd“.

Während der Männerchor die Waffe
lud, begrüßte Paul Hüsch den „Chef der
Betzdorfer Unterwelt, Bürgermeister Lie-
ber“. Anschließend gaben die Sänger den
„Kriminaltango“, und es fiel der finale
Schuss. Zwischen den Chorbeiträgen
mischte „Namenlos“ gesangsstark das
Publikum auf mit „You’re all alone“ von
Alanis Morissette und dem „Summer of
69“ von Bryan Adams. Jetzt standen auch
einige Füße des älteren Publikums nicht
mehr still. Gemeinsam ließen die Akteure
ein Seemannslied unterm Busbahnhof an
der Sieg erschallen, und nach einer Chor-
zugabe rocke die Band ohne Namen über-
zeugend mit „I love Rock ‘n’ Roll“ ins
Open End. Chor und Rock an der Sieg –
ein tolles Kontrastprogramm und eine
prima Idee.
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Volkstümliches Konzert
des Musikvereins Steinebach

sz Steinebach. Ein volkstümliches Kon-
zert veranstaltet der Musikverein Steine-
bach am Samstag, 16. Juli, im Steineba-
cher Hof. Beginn der klangvollen Veran-
staltung ist um 20 Uhr.
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